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ÖLTEN. 7. September 1933 Nr. 36 19. Jahrgang

SCHWEIZER-SCHULE
WOCHENBLATT DER KATHOL. SCHULVEREINIGUNGEN DER SCHWEIZ

DER „PÄDAGÖG ISCHEN BLATTER" 40. JAHRGANG

BEILAGEN; VOLKSSCHULE - MITTELSCHULE - DIE LEHRERIN
FÜR DIE SCHRIFTLEITUNQ DES WOCHENBLATTES: DR. HANS DOMMANN, PROFESSOR, LITTAU-LUZERN, TELEPHON 24.453
ABONNEMENTS-JÄHRESPREIS FR. 10.— (CHECK Vb 92), BEI DER POST BESTELLT FR. 10.20. AUSLAND P0RT0ZUSCHLA0
INSERATEN-ANNAHME, DRUCK UND VERSAND DURCH DEN VERLAG OTTO WALTER A.-G., ÖLTEN - INSERTIONSPREIS: NACH SPEZIALTARIF

INHALT: Einige Hauptrichtunyen der modernen Psychologie — Um die Reform unserer „Schweizer-Schule" — „Das Alte Testament und seine Wunder in der Volks»
schule" Stenographisches — Mitteilungen — BEILAGE' Volksschule Nr., 16.

_

Einige Hauptrichtungen der modernen Psychologie
Von Dr. Robert Speich (Zürich).

3. Die Psychoanalyse Sigmund Freuds. (I. Teil.)
Psychoanalyse ist ihrem Entstehen und ursprünglichen

Sinn gemäss eine medizinische Angelegenheit —
eine Methode zur Erkennung und Heilung von
Neurosen —, die sich aber im Laufe ihrer raschen Ent«
Wicklung seit den 90er Jahren des letzten Jahrhunderts

zu einer allgemeinen psychologischen Theorie
entwickelte, die im kulturellen Leben eine nicht geringe
Bedeutung erhielt.

In den 90er Jahren vollzog sich eine bedeutsame
Wendung innerhalb der gesamten wissenschaftlichen
Psychologie, wie sie vor allem in zwei Werken, im
übrigen völlig „verschiedener Art, symbolisiert ist,
nämlich in Wilhelm Diltheys „Ideen über eine
beschreibende und zergliedernde Psychologie" (Sitzungsberichte

der Berl. Akad. 1894) einerseits und in der
vorläufigen Mitteilung der beiden Wiener Aerzte
Breuer und Freud über einen Fall von Hysterie
(„Ueber den psychischen Mechanismus hysterischer
Phänomene", 1893) andererseits. In beiden Schriften
vollzog sich eine entschiedene Abkehr von der bisherigen

Schulpsychologie, nicht, aus blosser Neuerungssucht,

sondern durch eine bitterernste Problematik
gezwungen. Denn es hatte sich im Laufe ihrer kurzen
Entwicklung gezeigt,; dass die, ausschliesslich natur-
wissenschaftlich orientierte Schulpsychologie den see-
lenkundlichen Problemen, wie sie das unmittelbare
Leben jedem Arzt in seiner Praxis und jedem Gelehr»
ten in seinem Phänomenerlebnis beständig stellt, nicht
nur nicht gerecht zu werden vermag, sondern ihnen
geradezu widersprach. Den Unterschied zwischen
naturwissenschaftlichem Weg und Ziel einerseits und der
Methode und dem Ziel der eigentlichen Psychologie
hat Dilthey mit dem lapidaren Satz gekennzeichnet:
„Die Natur erklären wir, die menschliche Seele aber
verstehen wir." Aus diesem Dilthey'schen Programm
einer verstehenden Psychologie entwickelte sich in der
Folge die sog. geisteswissenschaftliche Psychologie*
deren; Hauptvertreter der Gegenwart Eduard Spranger

ist.
Jener gewaltige Unterschied, auf den Dilthey hin-;

•wies, kam auch —freilich auf ganz anderen Wegen;
nämlich aus der Praxis einer Hysteriebehandlung
heraus— den beiden Wiener Aerzten Breuer und
Freud zum Bewusstsein und diese neue Erkenntnis bil¬

det den eigentlichen Ursprung der psychoanalytischen
Bewegung. Der Arzt nämlich, der seiner besonderen

Disziplin nach — besonders in seiner Eigenschaft als
Forscher — strenger Naturwissenschaftler ist und
sein muss, sieht sich jedesmal dann, wenn er vor einem
bestimmten kranken Menschen steht, um ihm als
Heilender zu helfen, gezwungen, von dieser seiner ihm
eigentümlichen naturwissenschaftlichen Orientierung
zum Teil wenigstens abzusehen. Als Naturwissenschaftler

vermag er lediglich das Typische, Gesetz-
mässige zu erfassen; als heilender Arzt aber wird er
nur dann Erfolg haben, wenn er das dem Einzelfall
Charakteristische, Singulare ins Auge fasst. Und
wenn sich diese zwiespältige Situation der Orientierung

schon bei körperlichen Krankheiten bemerkbar
macht, um wieviel heikler wird sie wohl werden, sobald
es sich um Krankheiten der Seele handelt, wo die
individuelle Persönlichkeit des Kranken in weitaus folgen«
schwererer Weise im Bild und Verlauf der betreffenden
Krankheit verwoben sind?! Hier mag es wohl Fälle
geben, wo sich naturwissenschaftlich-forschende Tätigkeit

und psychologisch-heilende Arbeit des Arztes
geradezu auszuschliessen scheinen. Im Sinn einer Lösung
dieses scheinbar unauflösbaren Widerspruches will nun
die analytische Heilpsychologie Freuds verstanden
sein. Sie will die menschliche Individualität in ihrem
Wesen und in ihren besonderen Gestaltungen erfassen
und verstehen. • - •

Trotzdem die Dilthey-Sprangersche und die
Freudsclie Psychologie in der Abkehr von der bisherigen

Schulpsychologie eins sind, gibt es kaum zwei
psychologische Theorien, die in ihrer Ausführung
einander so entgegengesetzt;sind* wie-gerade die genannten.

Während Dilthey-Spranger mit der Loslösung der
Psychologie von aller Naturwissenschaft vollen Ernst
machen — für Spranger kann das seelische Leben
immer nur bezogen auf den objektiven und normativen
Geist, also eine von der Natur verschiedene Wirklichkeit

verstanden werden, und seelische Entwicklung
bedeutet für ihn das Hineinwachsen des Individuums in
den objektiven und normativen Geist der jeweiligen
Zeit —, geht Freud über die Naturwissenschaft letztlich

gar nicht hinaus, sondern versucht sie lediglich
für seine'besonderen Zwecke: zu erweitern und zu
ergänzen. Und hier liegt die Wurzel der prinzipiellen
Problematik der Psychoanalyse.- Freuds: Zwischen den
rein naturwissenschaftlichen Voraussetzungen der
Psychoanalyse und der von ihr gestellten Aufgabe
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